
314.
Andere

Stoffe.

315.
Kenn—

zeichnung.

316.

Dächer

ohne

Stützenreihe.
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fteht„diefen Galen verzinktes Eiienwellblech, [ei es
mit Olfarbe angeftrichen oder nicht, nur verhältnis-
mäßig kurze Zeit; in einem bekanntgewordenen
Falle“) mußte die Eindeckung ichon nach 51/21ah-
ren erneuert werden.

Von den übrigen Dachdeckungsftoffen fit in
erfter Reihe die Schalung mit Leinendeckung an-
zuführen, die in neuerer Zeit mehrfach und mit
gutem Erfolg Anwendung gefunden hat.

Desgleichen ilt in den allerletzten Jahren viel—
fach doppelte Dach-, bezw. Afphaltpappe benutzt
werden, und zwar hauptlächlich bei Dachflächen}
die durch Eifenbetonplatten gebildet werden.

Soll das Bahnlteigdach Lichteinfall geltatten,
lo ift es mit Glas einzudecken, felten in der ganzen
Ausdehnung, meift nur einzelne Teile davon. In
vielen Fällen genügt das fonft auch übliche Roh-
glas; wo aber leicht eine Belchädigung eintreten
kann, empfiehlt fich Drahtglas.

     

 

 

Konfole

am Empfangsgebäude des

Bahnhofes zu Bellinzona“°).

'}‚0 w. Gr.

(Siehe auch Fig. 312 bis 315, S. 289.)

d) Dächer über Hauptbahnfteigen.

Für die über Hauptbahnlteigen, d. h. alfo über Bahnlteigen, die [ich längs
der Empfangsgebäude hinziehen, zu errichtenden Dächer ilt kennzeichnend, daß
die Konltruktion lich in den allermeilten Fällen mit der einen Langieite an die
bahnfeitige Wand des Empfangsgebäudes ftützt, an der anderen, an der freien
Langfeite aber in der Regel auf einer Frei—
ltützenreihe aufruht. Indes gibt es auch Fälle,
wo diefe Stützenreihe fehlt, wo die Dachkon-
ltruktion am Empfangsgebäude aufgehangen
oder in anderer Weife daran verankert ift.

1) Dächer mit nur einer Dachfläche.
In den meiften Fällen weilen die über

Hauptbahnlteigen errichteten Dächer nur eine
Dachfläche auf, die in der Regel gegen das
Gleis zu abfällt; verhältnismäßig felten fteigt
fie gegen das Gleis zu an.

Im letzteren Falle fehlt ftets die Freiftützen-
reihe; man hat es mit log. Ausleger—, Krag-
oder überhängenden Dächern zu tun, die ent-
weder an der bahnleitigen Front des Empfangs-
gebäudes verankert oder daran aufgehangen
find.

Weit häufiger kommen Krag- oder Konfol-
dächer mit nach dem Gleis zu geneigter Dach-

m) Siehe: Centralbl. d. Bauverw. 1897, S. 200. ‘

140) Fakl.-Repr. nach: Schweiz. Bauz.‚ Bd. 3, S. 75.

Fig. 331.   
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Auflagerl'chuh des Bahnlteigdaches
auf dem Bahnhof zu Neiße.

1/„ w. Gr.

(Siehe auch Fig. 336, 339 u. 340.)



fläche vor, und [ie haben mit den ebenbelprochenen den gemeinlamen Vorteil,
daß lie frei von ltörenden und den Verkehr ltets hindernden Freiltützen iind.
Leider wird die Konltruktion derartiger Dächer ziemlich häufig verwickelt und
koltipielig, lobald die Dachbreite ein gewiiles
Maß überlchreitet. Deshalb werden lolche Fig- 334-

Dächer in der Regel nur über ichmaleren Bahn-
lteigen in Anwendung gebracht.

Fig. 322241) veranlchaulicht eine einfache
Dachituhlkonltruktion der fraglichen Art. In

Fig. 332.
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Querlchnit't.

Fig. 333-

  
Grundriß und Draufl'icht. Konltruktive Einzelheiten zu Fig. 332 11.333.

Bahnlteigdach auf dem Bahnhof zu Gera 242).

Fig. 321 u. 323 [ind zwei weitere lolche Bahnlteigdächer dargeltellt; in beiden
find die Dachbinder als Fachwerkträger konltruiert: in Fig. 321 find die Binder
an'äder bahnleitigen Partie des Empiangsgebäudes verankert; in Fig. 323 wird
jeder Binder durch eine am Empfangsgebäude angeordnete, kräftige Konlole mit-

2“) FakI.-Repr. nach: Der Eifenbahnbau der Gegenwart. Abl'chn. 3. Wiesbaden 1897. S. 581.

'“) Fakf„Repr. nach: Zeitlchr. f. Bauw. 1885, S. 231.



   
 

 

317.

Dächer

mit

Stürzenreihe.

Querfchnitt der Dachlichter auf dem Bahnfteigdach des Bahnhofes zu Neiße.

1/25 w. Gr.

(Siehe auch Fig. 331 [S. 296], 339 u. 340.)

unterltützt, und jeder Sparren bildet die Fortfetzung des zugehörigen bahnieitigen
Spanens über dem Empfangsgebäude.

Eigenartig ilt die Überdachung in Fig. 324233). Dalelbft find nicht nur die
Sparren des auf das Empfangsgebäude aufgefetzten Daches verlängert, londern
das vorhandene Satteldach litzt zu einer Hälfte auf dem Empfangsgebäude; zur
anderen kragt es über den davor befindlichen Hauptbahnfteig vor. Eine rück-
wärtige Verankerung diefes Daches durfte naturgemäß auch hier nicht fehlen.

Weit häufiger iind, wie lchon bemerkt, diejenigen Bahnfteigdächer, die im
vorderen Teile auf einer Reihe von Freiltützen aufruhen. Bisweilen, belonders
auf älteren Bahnlinien, ltehen diefe Stützen unmittelbar an der Bahnlteigkante
(fiehe Fig. 308, S. 287), in welchem Falle lie indes das Ein— und Ausfteigen der
Reifenden in höchlt ltörender Weile behindern. Aus diefem Grunde und auch
deshalb, weil, wie in Art. 302 (S. 283) bereits ausgeführt wurde, die beltehenden
Beltimmungen eine folche Stellung der Freiitützen nicht geftatten, werden letztere
in neuerer Zeit tunlichlt weit von der Bahnlteigkante abgerückt; der eben-
angeführte Artikel enthält die bezüglichen Zahlenangaben.

Im vorliegenden Falle hat man in der Wahl des Abftandes der Freiftützen
von einander oder, was das gleiche ilt, des Dachbinderabltandes keine [0 freie
Hand wie bei anderen Bahnfteigdächern. Man muß hier auf die Lage der in
bahnfeitiger Front des Empfangsgebäudes angeord- „
neten Fenlter und Türen Rücklicht nehmen. Da man F1g'337-

nun, um den Verkehr auf dem Bahnfteig nicht durch
zu viele Stützen zu behindern, ihre Entfernung gern ' bj
ziemlich groß nimmt, lo wird letztere zu einem Viel-
fachen der Achsweite der Fenfter und Türen.

Das Dach felblt ift meilt ebenlo konltruiert wie
lonftige einfache Pultdächer, und wenn es aus Eifen
hergeltellt werden, dabei eine größere Breite haben ,
lol], ordnet man mit Vorteil das eine Auflager felt, Hängerinne.
das andere in der wagrechten Ebene beweglich an. i„„‚@‚_
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Fig. 338.

 

  

 

Empfangsgebäude mit Bahnfteigdach auf dem Bahnhof zu Saint-Gratien 143).

Auf älteren Eifenbahnen findet man mehrfach hölzerne Bahnfteigdächer dieler

Art, und in holzreichen Gegenden und in Ländern, wo man über anderes

Material nur fchwer verfügen kann, find fie auch Ipäter in Anwendung ge—

kommen. Auf außereuropäifchen Eifenbahnen werden fie geeignetenfalls noch

heute zur Ausführung gebracht. Solche Dächer lehnen lich mit der einen Lang—

leite an die bahnleitige Außenwand des Empfangsgebäudes, bezw. fie ruhen auf

letzterer und find an der anderen (äußeren) Langfeite von einer Reihe hölzerner

Fig. 339. Fig. 340.

  
 

 

Querfchnitt. — ‘]‚25 w. Gr. Teil des Querl'chnittes. — 1/25 W. Gr.

Bahnfteigdach auf dem Bahnhof zu Neiße.

(Siehe auch Fig. 331 [S. 296] u. 336.)

m) Fakl'.—Repr. nach: La ton]truction moderne, Jahrg. 24, Fl. 95.
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Säulen geftützt. Die Sparren fpringen entfprechend weit vor, damit die ein- und
ausfteigenden Reifenden ausreichend gefchützt find.

Ein [ehr einfaches Beifpiel ift in Fig. 325 bis 327 (S. 294) dargeitellt.
Das Bahnfteigdach bildet die Fortfetzung der über dem Empfangsgebäude [ich erhebenden

hölzernen Dachkonftruktion; über die Holzfäulen ift ein wagrechter Balken geftreckt, der als
Mauerlatte aufgefaßt werden kann, und hölzerne Kopfbänder (Bügen) fteifen ihn gegen die
Säulen ab.

Ein weiteres Beifpiel veranfchaulichen Fig. 308 bis 310 (S. 287), bei dem
allerdings gußeiferne Säulen als Freiftützen dienen.

Bei eifernen Pultdächern werden die Hauptbinder, [0 lange die Freiftützen-
reihe nicht weiter als 5,00 bis 5,50m vom Empfangsgebäude abfteht, am heiten
durch gewalzte E- oder durch I-Träger gebildet. Liegen fie auf eine größere
Länge frei, [0 muß man Blechträger (Fig. 328) oder unter Umftänden Fachwerk-
träger (Fig. 329) in Anwendung bringen. Die Pfetten können aus Holz (mit
rechteckigem Querfchnitt) oder auch aus geeigneten Walzeifen beftehen.

 

 

 

Bahnfteigdach auf dem Bahnhof zu Duisburg.

1/‚„ w. Gr.

An den Stellen, wo die Dachbinder auf der bahnfeitigen Wand des
Empfangsgebäudes aufruhen, hat man mehrfach —— teils aus konftruktiven, teils
aus äfthetifchen Gründen —— Konfolen angebracht; Fig. 330“°) zeigt eine folche,
ebenio Fig. 328. Unter allen Umftänden bringe man an diefer Stelle einen
genügend großen Auflagerquader an. Ift der Sparren durch ein I-Eifen gebildet,
fo ift die Anordnung eines gußeifernen Auflagerfchuhes zu empfehlen (Fig. 331).

Naturgemäß kann für die in Rede ftehenden Bahnfteigdächer auch Eilen-
beton in Anwendung kommen. Doch haben die feitherigen Ausführungen diefer
Art eine folche Form angenommen, daß fie erft unter 2 zur Befprechung ge-

. langen können.
318. In den meiiten Fällen werden die an der Bahnfteigwand gelegenen Räume

verd"ääel""g des Empfangsgebäudes durch das davorftehende Bahnfteigdach ftark verdunkelt‚
Räume. Sie entbehren fchon des erforderlichen Helligkeitsgrades, wenn am Bahnfteig kein

Zug fteht; ift letzteres der Fall, fo ift die Beleuchtung eine ganz mangelhafte.
Diefem Mißftande abzuhelfen‚ iind hauptfächlich dreierlei Einrichtungen ge-
fchaffen worden.
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at) Man letzt in die lonlt undurchlichtige Dachdeckung verglalte Dachteile

ein: allo bald größere, bald kleinere Flächenpartien, die mit Glas, am heiten

Fig. 342.

 

lnnenanl'icht.

Fig. 343.

  
 

 

Querlchnitt. — ‘,’„„ w. Gr.

Bahnfteigdach auf dem Bahnhof zu Eger.

Ausgeführt von Dytkerhoff &- Widmarm A.—G. zu Nürnberg.

wohl mit Drahtglas, eingedeckt iind. Bisweilen wird der ganzen Länge des Bahn-
lteigdaches nach ein durchgehender Streifen verglalt. Fig. 325 u. 327 liefern für
die erltere Anordnung, Fig. 329 für die zweite ein Beilpiel.
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Bahnfteigdach auf dem _ '

Bahnhof zu Bellinzona &“). Bahnlte1gdach auf dem _Bahnhof
zu Neuenmarkt“ü).

lfm W. Gr. 1/.;„ w. Gr.

 

 r- '?m' T‚-—- " ------------ —*— -------------------------2/27;———————————————————i

Dachkonltruktion zu Fig. 344 246).

'/‚;‚ w. Gr.

(Siehe auch Fig. 312 bis 315 [S. 289] u. Fig. 330 [S. 2961).

(5) Die ebenvorgeführten Dachlichter iind ihrer flachen Lage wegen der
Verrußung durch den Kohlenltaub und den Lokomotivrauch in hohem Maße
ausgeletzt; ebenlo bleibt zur Winterszeit der Schnee darauf liegen. Deshalb
erletzt man lie durch kleine, quergeltellte Satteldächer (Fig. 332 u. 333242), deren
Dachflächen etwa unter 45 Grad geneigt find. Die Einfallungen dieler Dach-
lichter bildet man einerleits am heiten durch geeignete Pfetten und an den Lang—
leiten durch zwilchen die Pfetten geletzte Formeilen; an den Enden find die
Dachlichter walrnartig geltaltet (Fig. 332 u. 333). Tafeln aus
weißem, geripptem Rohglas find als Deckungsmaterial zu
empfehlen; jedoch müllen die Rippen nach innen gerichtet
[ein, damit an der äußeren glatten Fläche Schmutz und
Schnee leicht abgleiten können. Fig. 334 u. 335“) hellen
einige konltruktive Einzelheiten eines lolchen Dachlichtes dar.

Die Glastafeln find hier 1,40m lang und 0,75 m breit; [ie ftützen [ich

an der unteren Seite gegen die durch Umbiegen der [-Eifenflanlche

hergeftellten Anfätze der Dachlichflparren und werden mittels dreier

 

Bahnl'teigdach
auf dem Bahnhof

247
m) Fakl'.—Repr. nach Schweiz. Bauz.‚ Bd. 3, S. 73. zu Arena )
*“) Fakl'.—Repr. nach: Zeilichr. f. Bauw. 1910, Bl. 16. ’‚’m W. Gr.

'-’“) Fakl.-Repr. nach: Schweiz. Bauz., Bd. 3, S. 74.

m) Fakl.-Repr. nach: Zeill'chr. f. Bauw. 1910, S. 582.
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Überdachung der Wiesbadener Bahniteige auf dem Hauptbahnhof zu Mainz.

Ausgeführt von der Vereinigten Malchinenfabrik Augsburg und Maichinenbaugel'ellfchaft Nürnberg, A.-G.

federnder Klammern gegen die Auflagerflächen der letzteren gedrückt. Am Firl't bleibt ein ent-

iprechender Spielraum zwiichen den Glasplatten, der durch eine Zinkkappe wafferdicht ab-

geichloflen wird 245).
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Querlchnitt.

 

 

 
 

    

 

Bahnfteigdach auf dem Bahnhof zu Augsburg“").

m) Nach: Zeitschr. f. Bauw. 1385, S. 231.

°“) Faki‚—Repr. nach: Zeitfchr. d. bayr. Arch. u. ing—Ver. 1876—77, Bl. XVIII.

 



3l9.
Regenwal'fer-

nbfiihrung.

320.
08famt-

anlage.

321.
Konftruktion

in

Eifen.

_3£4

Eine anderweitige Anordnung eines derartigen Dachlichtes zeigt im Quer-
lchnitt Fig. 336. Andere hierher gehörige Dachlichter find auch an dem durch
Fig. 311 (S. 288) dargeltellten Bahnfteigdach,
ebenfo in Fig. 339, 341 u. 343 zu [chen.

7) Man ift bisweilen der Verdunkelung der
in Rede ftehenden Räume dadurch begegnet,
daß man, wie bereits in Art. 113 (S. 118) mitgeteilt
worden ift, das Dach des Hauptbahnfteiges nicht
unmittelbar an die nächftgelegene Wand des
Empfangsgebäudes anlehnte, fondern zwifchen
beiden einen entlprechend breiten Zwiichenraum
frei ließ. Das Dach wird dann nicht als Pultdach
ausgebildet, fondern in der Art der unter e zu
befchreibenden Dächer über Zwifchenbahnlteigen.
Damit die Reifenden bei Regen und dergl.
trockenen Fußes zu oder aus den Wartefälen nach
oder von den Zügen verkehren können, müifen
von den am Bahnfteig gelegenen Wartefaal-Aus—
gangs-, bezw. Eingangstüren kurze überdachte
Quergänge angeordnet werden, die vom Empfangs-
gebäude zum Bahnfteigdach reichen.

Das auf die vorltehend befprochenen Bahn-
fteigdächer auffallende Regenwalfer wird fait
durchweg zunächlt in Hängerinnen gefammelt,
die längs des Dachlaumes angebracht werden;
Fig. 337 zeigt eine folche Anordnung. An den
tiefften Stellen diefer Rinnen wird das Waller
nach unten geleitet.

2) Dächer mit zwei Dachflächen.

Um das Bahnfteigdach tunlichft an den da-
vorhaltenden Zug anfchließen zu können und
dadurch den Schlagregen und dergl. möglichft
abzuhalten, ordnet man in neuerer Zeit vielfach
zwei in der Längsrichtung parallel laufende
Dächer an:

ein Hauptdach, ganz ähnlich als Pultdach
ausgebildet wie unter 1, und daran unmittelbar
anfchließend

ein aufgeltülptes Vordach, das Gefälle gegen
das Empfangsgebäude zu hat (Fig. 338 2”).

An der Stelle, wo die beiden Dachflächen
zufammenftoßen, findet die Unterftützung durch
die Freiftützenreihe ftatt, und meiftens ift an diefer
Stelle auch die Sammelrinne angeordnet, in der
das Regenwalfer zunächft zufammenfließt.

Solche Bahnfteigdächer find bisher zumeift '
 

2!"?) Fakf.-Repr. nach: Eifenbau 1910, Taf. Il.
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Eifen konftruiert worden.
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Fig. 351. Querfchnitt.

 

 

 

    Fig' 352“ 233.2“

‚7.—‘ . P l '

Fig. 353. Grundriß.
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Zwifchenbahnfteigdach auf dem Bahnhof der japaniichen Staatsbahn von Yokohama

nach Shinbafchi in Tokio zu Shinegawa‘läl).

1,110.) w. Or.

Die durch die Dachiorm bedingte eigenartige Geftalt der Sparren erzielt man

konitruktiv am einfachiten, indem man [ie aus E— oder aus I—Eifen bildet und

letztere in geeigneter Weile biegt (Fig. 339) oder indem man [ie aus zwei Stücken

zuiammenietzt die an der Knick-

Fig- 354- itelle entiprechend verlafcht werden

’r€£+_ __ __ _. -„‚„ _ _ _— _ "” (Fig. 340).

t5$€0,25 _ _ azj;lal   [it die Bahniteigbreite [ehr groß,

[0 genügen für die Dachbinder I-Eiien

meiit nicht mehr; man muß fie viel-
mehr als Fachwerkträger konitruieren,
und zwar das Haupt- oder Pultdach

als Parallelträger und das Vordach als

daran befeitigtes Krag— oder Koniol-

dach (Fig. 341).

‘ .

 

Zwifchenbahnfteigdach auf dem Bahnhof 2“) Fakf.-Repr. nach: Centralbl. d. Bauverw. 1898,

S. 435—
‘)

zu Sonneberg25-). 2“) Fakf.-Repr. nach: Deutfche Bauz.‚ Mitt. über

‘/‚00 w. Gr. Zement ufw.‚ jahrg. VII, 5. 1.

Handbuch der Architektur. IV. 2, d. 20



‚\\
\ \ /

\ ‚_. \ \\
‘ \\\28517\ \ ‚N° /’

\\„ „7%
„3 — mmcqu / €"‘ /

  

  

4
U
S
L
_
_
.
_
_
_
_
_
_
_

   

Ii'
iWi

‘
i

     

 

    , my > ms«„rf \</‚ @ f;‚ ‘i3 -i;// F//f-*r* \ ‚ «\\ny „ .,
‚/ ;// /‚\‚/\/V/HW/ ‚ ‘ _i____‚_______________ _____‚_____;__;_;_45'_‘_'; "' "" / —\\‘?\\ ’/

g 9 rj _—‘:„ _‘ _57UÜ [.- _‘:f_£_ „\ /ß

„ —/ | | | } | ‚437

1 l : | f ‚

_l_____1___._4_j _-l __________ ‚L..‚ ‘ '
___.4 | €

|

Zwifchenbahnfteigdach auf dem Bahnhof „Rothe Erde/‘.
‚ ‘
,’„„ w. 0 r.



4,397,

Solche Dächer über Hauptbahnlteigen
find auch lchon in Eilenbeton hergeltellt
worden. Das betreffende für den Bahnhof
zu Eger von der Firma Dyckerhofl & Wid-
mamz‚ A.-G. zu Nürnberg ausgeführte
Bahnlteigdach ilt durch Fig. 342 u. 343

veranlchaulicht.
Die Sparren des Haupt- oder Pult-

daches werden auf der bahnfeitigen Mauer
des Empfangsgebäudes in gleicher Weile
gelagert, wie dies in Art. 317 (S. 298) be—
lprochen wurde. Die Ausbildung der
über der Freiftützenreihe fitzenden Regen—

 

 

Zwilchenbahnlteigdach in Manlarden— _ _ _
formeäg)_ rmne bei mit Wellblech abgedeckten

Dachflächen veranlchaulicht Fig. 340.

3) Dächer mit mehr als zwei Dachflächen.

Bei größerer Breite des Bahnfteiges oder wenn für die Dachkonftruktion
eine nur geringe Höhe zur Verfügung lteht, ändert man die ebenvorgeführte
Geltaltung des Bahnfteigdaches dahin ab, daß man das Hauptdach, an welches
das Vordach angefchloflen wird, nicht nach Art eines Pultdaches ausbildet, fondern

an die Gleisfront des Empfangsgebäudes zunächlt

Fig— 357. ein Satteldach letzt (Fig. 3442“). Für die Waller—

abführung ilt die Pultdachanordnung lelbltredend
die günltigere. Über der Freiltützenreihe wird
bei der Satteldachanordnung ebenfo wie früher   „„Eä:.55“g‚em_‚i eine Rinne angebracht, eine zweite am Empfangs-

. , " ' 246
//WWWW///M//ö/x/ gebaude (Flg' 34_„6 ) . . .

avaW/////fifi %wz/p Bei dem gewahlten Be1fplele hat die dem Empfangs—

gebäude zunächft gelegene Dachfläche im Intereer der

Erhellung Glaseindeckung erhalten, fonft il't Wellblech

verwendet. Fig. 346 zeigt die Konltruktion des Daches,

vor allem diejenige der fachwerkartig ausgebildeten Binder.

Diefelbe Dachgeltaltung zeigt die Überdachung der fog. Wiesbadener Bahn-

lteige auf dem Bahnhof zu Mainz (Fig. 348); doch ift hier die Bimsbetonkon-

ftruktion mit Eifeneinlagen der unter der Abbildung genannten Firma zur An—

wendung gekommen.

Eine andere Geltaltung des folchen Bahnlteigdächern zugrunde liegenden

Formungs— und Konltruktionsgedankens zeigt Fig. 347 247). An Stelle des Sattel—

daches ift ein Tonnendach getreten.

Bahnlteigdach auf dem Bahnhof
zu Nagano 254).

Fig. 358.
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Bahnlteigdach auf dem Bahnhof zu Himeji2ö4)‚

253) Fakf.-Repr. nach; Eisenbau 1910, S. 67.

2“) Fakl.-Repr. nach: Zentralbl. d. Bauverw. 1905, 3. no.

20*

322.
Konftruktion

in

Eifenbeton.

323.
Drei

Dachflächen.
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Fig. 359.
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Querl'chnitt. — ‘/‚0 W. Or.

Zwi[chenbahnfteigdach auf dem Vorortbahnhof Strahlau-Rummelsburg. 
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Fig. 361.
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Zwilchenbahnfteigdach der Berliner Stadt-Eilenbahn, Halteltelle ]annowitzbrücke.

Man kann aber auch umgekehrt verfahren: man kann an die Bahntront des

Empiangsgebäudes wie in Art. 320 bis 322 (S. 304 bis 307) ein Pultdach letzen,

daran ein Satteldach anlchließen und erlt an dieles das aufgeltülpte Vordach

(Fig. 348 u. 349249); lelbltredend muß alsdann an der Stelle, wo Pult— und Sattel-

dach zulam menltoßen, eine zweite Freiltützenreihe aufgeltellt werden. Letzteres

ilt mißltändig, ebenlo daß zwei Regenrinnen vorhanden iind, allo auch eine un—

verhältnismäßig große Zahl von Regenfallrohren herabzutühren tft.

Sowohl bei den unter 2 behandelten Bahnlteigdächern mit zwei Dachtlächen}

als auch bei lolchen mit drei und vier Dachilächen gilt bezüglich der Ver—

dunkelung der am Bahnlteig gelegenen Räume des Empfangsgebäudes das

gleiche, wie es bei den Dächern mit nur einer Dachtläche in

Art. 318 (S. 300) über denlelben Gegenltand ausgeführt wurde

Die gleichen Mittel, die dort zur Behebung, bezw. Milderung

des fraglichen Mißltandes als anwendbar bezeichnet worden

find, können auch hier zur Ausführung gelangen.

e) Dächer über Zwil'chen- und Zungenbahnlteigen.

Während die [either vorgeführten Bahnlteigdächer fait

ausnahmslos mit der einen ihrer Langleiten auf der bahnleitigen

 

Zwilch nb hnfte' - .. - „

dach auef d2m Bal%n— Frontwand des Empfangsgebaudes autruhten, kommt be1 uber

hof zu Aromeas)_ Zwilchenbahnlteigen errichteten Dächern eine lolche Stützung

1/iooW. Gr. niemals vor. Hingegen ilt es bei dielen ausgelchloilen, daß
 

(Siehe auch Fig. 347, -.—_—‚

S. 3024 255) Fakl.-Repr. nach: Zeitlchr. f. Bauw. 1910, B]. 16.
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Vier

Dachflächen.

325-
Verdunkelung

der

Räume.

326.

Vor—

l‘chiedenheit.


